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Nachgegeben.

Es wird nicht aufgelöſt. Die Regierung hat nachgegeben,
oder beſſer, es iſt ihr gelungen, die treiberden Kräfte zum
Nachgeben zu bewegen. Heute wird der Kriegsminiſter im
Reichstage ſich mit dem Abſtrich der 7006 Mann von der
Regierungsvorlage zufrieden geben, die Mehrheitsparteien
werden aber zu ſeiner Genuzthuung eine Reſolution im
Sinne der Lieberſchen Ausführungen vom Dienstag an
nehmen. Darin wird die Bereitwilligkeit ausgeſprochen wer
den, ſpäterhin Nachbewilligungen vorzunehmen, falls „über
zeugend nachgewieſen“ wird, daß die bewilligte Präſenzziffer
nicht ausreichend iſt. Die Reſolution beſagt eigentlich etwas
Seibſtverſtändliches, denn das Quirquennat enthält ja kein
Verbot ſpäterer Nachbewilligungen, dieſe Selbſtverſtändlichkeit
iſt jedoch der einzige Ausweg, der der Regierung den Rück
zug ermöglicht. Und der Rückzug mußte angetreten werden.
Für eine Auflöſung traten weder die Miniſter ein, noch
wären die „ſtaatserhaltenden“ Parteien davon ſonderlich er
bant. Jm Gegenteil. Konſervative und Nationalliberale
ſahen der Auflöſung mit banger Sorge entgegen nicht ein
mal König Stumm gehörte diesmal zu den Scharfmachern.
Sie wußten ganz genau, was ihrer harrte. Die Neuwahl

hätte zweifellos eine ſtärkere Oppoſition ergeben, vor allem
wäre ſie uns, der Sozialdemokratie, zu nutze gekommen. Jn

den letzten Monaten ſind im Deutſchen Reiche ſo viel
Schandthaten begangen worden, daß wir uns einen günſti
geren Zeitpunkt gar nicht wünſchen konnten. Die Stumm
und Konſorten müßten ja mit Blindheit geſchlagen ſein, um
ſich irgend welchen Jlluſionen hinzugeben. Thatſächlich
waren die Scharfmacher aller Richtungen auch in den letzten
Tagen der Schwüle kleinlaut wie nie zuvor, und als am
Mittwoch nachmittag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
glaubwürdig verſichert wurde, die Auflöſung komme nicht
mehr in Frage, da ſah man es den Herren an, daß ihnen
ein Stein vom Herzen gefallen war.

Nachdem nunmehr die Auflöſung des Reichstages aus
geſchloſſen iſt, ſcheint es angebracht, einmal den Verlauf des
neueſten Konflikts zu rekapitulieren. Es iſt dies nötig, weil
die Angelegenheit mit wünſchenswerter Deutlichkeit zeigt, daß
das perſönliche Regiment wieder Formen angenommen hat,wie ſie ſeit langem nicht mehr aufzetreten ſind Bis zum

vorigen Donnerstag war die Regierung und der Kriegs
mixiſter der Anſicht, daß nach der zweiten Leſung die
Milirärvorlage abzeſchloſſen ſei und im Kriegsminiſterium
wurden die Berechnungen für die Aenderung des Etats
ſofort in Angriff genommen. Da wurde dem Kriegsminiſter
am Donnerstag abend plötzlich aufgegeben, auf der urſprüng-
lichen Präſenzziffer zu beſtehen. Alle Berechnungen wurben

ſtiert und die konſervative und nationalliberale Preſſe blies
auf einmal die Kriegstrompete gegen den Reichs!ag. Jrgend
ein Vortrag, ſo verſichert die Freiſtunige Zeitung, des Reichs
kanzlers oder eines anderen Zivilminiſters hatte bis dahin
nicht ſtattgefunden.

Am Montag früh fand ein Miriſterrat ſtatt. Herr
Miquel war eigentlich noch der Auflöſung am meiſten ge
neigt, als ihm aber ſeine nationalliberalen Freunde Herz
ausſchütteten, ſchlug auch er um. Trotzdem kam der Miniſter
rat zu keinem eigentlichen Beſchluß. begnügte ſich, den
Reichskanzler zu erſuchen, „höheren Ortes auch die gegen
die Auſlöſung ſprechenden Gründe zur Erwägung zu geben“.
„Höheren Orts“ fand Hohenlohe aber keine Geneigtheit.
Erſt nach der Abſtimmung des Reichstags am Dienstag,
nachdem ſich die vollſtändige Ausſichtsloſigkeit einer Reichs
tagsneuwahl ergeben hatte, wurden die Vorſtellungen der
Miniſter dringender. Aber es hat auch nach der Abſtimmung
noch wiederholter Vorträge bedurft, um am Mittwoch mittag
den Verzicht auf die 7006 Mann zu erzielen.

Dieſelbe Regierung, die noch am Dienstag erklären mußte,
daß ſie ohne die 7006 Mann ab'olut nicht auskommen
könne, wird heute im Reichstage erklären müſſen, daß dies
doch angängig ſei. Vorläufig iſt die Auflö ung des Reichs
tags wohl verhindert, wie lange aber wird es dauern, da
iſt ein neuer Konflikt da! Der Zickzackkurs hat ſich in der
letzten Woche wieder einmal im vollſten Lichte gezeigt, den
treibenden Kräften haben die Miniſter ſo gut wie gar keinen
Widerſtand entgegenſetzen können. Daß ſie dies in Zukunft
thun werden, iſt nicht anzunehmen und ſo köanen wir aus
irgend einem beliebigen Anlaß wieder vor die Frage der
Reichstagsauflöſung geſtellt werden.n ehe an ſein. Wir ſtehen Gewehr bei Fuß

mus und Klerikalismus Säbel und Kutte, Ka'erne und
Kirche das ſind nachgerade die Wahrzeichen des deutſchen
Bürgertums geworden Glück icherweiſe iſt dies der ſicherſteBeweis daß die kapitaliſtiſche Geſellſchaft am Ende ihres

Lateins angelangt iſt.
Bei dem Poſſenſpiel, das jetzt an uns vorüber gegargen

iſt, hat die Regierung und der Militarismus trotz der ſchein
baren Niederlage doch den größeren Vorteil eingeheimſt. Jetzt
handelte es ſich um 7006 Köpfe, nach ein bis zwei Jahren
wird die Regierung doppelt und dreifach ſo viel verlangen
und das Zintrum wird ihre Wünſche ſchlankweg erfüllen.
Lieber hat der Regierung einen Weg gewieſen, der eine viel
beſſere Befriedigung des Molochs Militarismus ermöglicht,
als dies bei einer Auflöſung des Reichstages möglich geweſen
wäre. Formell hat zwar die Regierung nachgegeben, ſach
lich iſt aber das Zentrum umgefallen.

Von der italieniſchen Amſturzvorlage.
Wp. Der Jnhalt der italieniſchen Uwſſturzvorlage die

nach äußerſt erregten Debatten in der Kammer einer Kom
miſſion behufs Ummodelung überwieſen wurde, iſt im weſent
lichen fol ender:

Die Polizei erhält das Recht, Verſammlungen zu
verbieten aus Gründen der öffentlichen Ordnung oder
der „öffentlichen Geſundheit/. Wann und wodurch die
öffentliche Ordnung geſtört oder die „öffentliche Ge undhe.t“
beeinträchtigt wird, darüber hat zu beſtimmen die Polizei.
„Aufrühreriſche Ausrufe“ in Verſammlungen werden ver-
boten. Wenn dieſe Ausrufe ein durch das Strafgeſetz vor-
geſehenes Vergehen bedingen, ſo werden ſie nach dem Straf-
geſetz beſtraft; wenn aber nicht, d. h. wenn die Ausrufe gar
nichts Sträfliches enthalten, bezw. den Rufern vom Stand-
punkte des gemeinen Rech'es gar nichts anzuhaben wäre, ſo
werden dieſe mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft. Was
ſind alſo „aufrühreri che Ausrufe“? Darüber hat zu be
ſtimmen die Polizei.

Vereinigungen, „welche zum Zweck haben, die ſozi
alen Einrichtungen oder die Staatsve faſſung um
zuſtürzen“, werden aufgelöſt. Was ſind „ſoziale Ein-
richtungen“? Was iſt unter einer umſtürzleriſchen „That“
zu verſtehen? Darüber hat zu beſtimmen die Polizei.

Für Preßvergehen ſoll wie in Deutſchland
neben dem Redakteur der Verfaſſer ſtrafbar ſein eine Eigen
art dieſer italieniſchen Vorlage iſt nur, daß ſie die poſitive
Beſtimmung enthält, wonach die Strafe des Redakteurs um
die Hälfte vermindert wird wenn der Verfaſſer per 'önlcch
zur Strafe gezogen werden kann. Die wiederholte Ver
urteilung einer Zeitung im Laufe eines Jahres bedingt
Kautionsſtellung ig Betrage von 300--1000 Franks,
ferner die Verhängung der Präventivzenſur: die Ver-
breitung der Zeitung darf nur zwei Stunden nach der
Einlieferung der Nummer beim Staatsanwalt ſtattfinden.
Eine dritte Verurteilung hat das Verbot der Zeitung
für drei Monate zur Folge. Schließlich wird die Ver
breitung von falſchen Nachrichten die „geeignet wären, die
öffentliche Ruhe zu ſtören“, mit ſechs Monaten Gefängnis
und bis 1000 Franks Geldſtrafe bedroht.

Damit nicht genug, beſt mit die Vorlage im beſonderennoch folger d 8: ngeſtente Agenten, Arbeiter, die im öffent

lichen Dienſt ſtehen (worunter nicht nur Staatsbetriebe,
ſondern eine Reihe von Privatbetrieben, wie W ſſer
leitungen, Gasanſtalten, elektriſche Anſtalten, Eiſenbahnen,ſtadiſ e Straßenk ahnen u. a m. zu verſtehen ſind) werden,

wenn ſie in der Zahl von 3 und mehr ihre Thätigkeit ver
laſſen oder unterlaſſen, ihre Pflichten zu erfüllen, mit einem
Jahr Gefängnis beſtraft und die Rädelsführer mit zwei
Jahren. Ferner erhält die Regierung die Befugnis, „im
No fall“ worüber ſie ſelbſt zu beſtimmen hat alle
Arbeiter und Angeſtellte der charakteriſierten Betriebe zu
„militariſieren“, d. h. ſie der militäriſchen Disziplin und dem
Militärkodex zu unterſtellen.

Wird die Vorlage Geſetz, ſo wird ſie ſicher im einzelnen
viel Unheil ſtiften, aber wird die beabſichtigte Geſammwirkung,
die Vernichtung der ſozialrevolutionären
Bewegung erreicht werden Es genügt ein Augenblick
kühler Ueberlegung, um die Antwort zu geben Nein, es iſt
unmöglich. Nehmen wir die auf den erſten Blick furcht
barſte aller Maßregeln, die harten Gefängnisſtraf. n in den
erwähnten Streikfällen. Wenn ſich etwas daraus klar er
iebt, ſo iſt es die Heidenangſt, welche die Regierung vorolchen Streiks hat. Nun gut; geſetzt, ein ſolcher Streit

fände in größerem Umfange ſtatt. Was würde nun die Re
gierung thun Wird ſie die Tauſende Streikender einſperren
Aber dadurch wird doch der Streik nicht beſeitigt, ſondern
in Permanenz geſetzt. Die Regierung fürchtet es, wenn
ſelbſt drei Mann die Arbeiteſtätte verlaſſen, und nun ſoll ſie
Touſende hinter die G fängnismauern ſtecken und ſie ſo jener
Thätigkeit entziehen, die nach der Auffaſſung der Regierung

ſelbſt die Grundlage der geſamfen ſozialen Ordnung bildet
Das Ganze iſt ein Schreck chuß, eine Drohung in äußerſter
Verlegenheit, die nur zur Folge haben wird, daß die Eiſen
bahnarbeiter 2c. um ſo raſcher zur Erkenntnis gelangen vorder Macht, welche ſie befitzen, wenn ſie ſolivariſch zu

ſammenhalten.
Die italieniſche Umſturzvorlage iſt der Wutausbruch

der Ohnmacht, der nicht zur Stäkung, ſondern zur weiteren
Schwächung der italieniſchen Regierung führen muß.

Tagesgeſchichte.
Halle, 16. März 1899.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern
die Beratung des Kultusetats fort. Viel neues wurde nicht
zu Tage gefördert, die Debatten zogen ſich in der Weiſe hin,
wie wir ſie ſchon ſeit Jahren kennen. Die Ultramontanen
vollführen noch immer ihr Klagelied darüber, daß die Volks
ſchule der Kirche noch nicht gänzlich au?geliefert iſt. Die
Polen zetern noch immer darüber, daß ihre Mutter'prache
aus der Volksſchule verbannt iſt. Aus taktiſchen Gründen
verlangen ſie wenigſtens, daß der Religionsunterricht in
polniſcher Sprache erteilt werde. Denn vor allem ſoll doch
dem Volk die Religion erhalten werden, damit es nicht ſo
ſchnell der religions- und gottloſen Sozialdemokratie erliege.

Vom Miniſtertiſche werden noch immer dieſelben Reden
gehalten. Herr Boſſe bildet ſich auf das preußiſche Schul
weſen noch immer einen gehörigen Stiefel ein. Wir ſollen
ja das beſte Schulweſen der Welt haben. Wenn es auch
lange nicht ſo iſt, ſolches Selbſtlob macht ſich, wenn es im

arlament verkündet wird, ganz gut. Von nationalliberaler
eite wurde der Miniſter des Geiſtes unterſtützt. Auch der

freiſinnige Herr Rickert würde das gern gethan haben.
So mußte er aber die fatale Thatſache zur Sprache bringen,
daß man in Pommern den Schulunterricht ausfallen laſſe,
weil ein Bündler Agitator in der Schule einen Wander-
vortrag halten müſſe. Herr Boſſe mißpvilligte ſolche Vor
kommniſſe, ob er im ſtande iſt, ſie zu verhindern, iſt eine
andere Frage. Da die Etatsberatung bei der koloſſalen
Redeluſt nur wenig fortſchreitet, findet heute wieder einmal
eine Abendſitzung ſtatt. Abends iſt der Redeeifer geringer
und das kommt der Erledigung von Etatstiteln ſehr zu
gute.

Ein Opfer wird der nunmehr durch den Rückzug der
Regierung gelöſte Konflikt erfordern. Der Kriegsminiſter
v. Goßler hat am längſten ſeines Amtes gewaltet.

Erfunden ſollen die Mitteilungen ſein, daß die Polizei
den Friedhof der Märzgefallenen für den 18 März r
ſperren beabſichtige, nur laute Demonſt rationen ſollen
verhindert werden.

Ein Unfall ſoll dem Bruder Wilhelms II, dem Prinzen
Heinrich, in Shanghai zugeſtoßen ſein. Der Prinz wohnte
dem Stapellauf eines Hundelsſchiffes bei. Dabei löſte ſich
aus dem Schrtz)ach, unter welchem der Prinz ſtand, ein
ſchweres Holzftück und fiel ihm auf den Kopf, ſo daß eine

ark blutende Wunde entſtand. Die Schädeldecke blieb je
och unverletzt.

Zu dem Zengniszwangsverfahren gegen Angeſtellte
der Gazeta Grudziadska meldet das Graudenzer Blatt, daß
die Druckerlehrlinge Kopickt und Kowalski noch immer
verhaftet ſeien, trotzdem das Gericht ſeit zehn Tagen den
Verfaſſer des inkriminierten Artikels kennt.

Bei der internationalen Komödie, genarnt Ab-
rüſtungskonferenz, die bekanntlich im Haag ſtattfindet, wer
den alle europäiſchew Staaten, die Vereinigten Staaten von
Amerika, ferner China, Japan, Perſien und Siam vertreten
ſein. Die Liſte der Einzuladenden wird der niederländiſchen
Regierung durch Rußland übermittelt und von dieſer als
bald weiter expediert werden. Ueber die Regelung der Ar
beiten iſt noch nichts entſchieden.

Der bekannte Polizeikommifſſar Böſel, der in
Berlin die Aufgabe hatte, die anarchiſtiſche und ſozialdemo
kratiſche Bewegung zu „überwachen“ und ſich bei dieſer
Tätigkeit ſo manche arge Schlappe holte, ſoll Berlin ver
laſſen, um in einer größeren Provinzialſtadt die Leitung
des geſawten Polizeidienftes zu übernehmen. Böſel hat in
dem angeblichen PulverkiſtenAttentct auf den Polizeioberſten
Krauſe die Ermittelungen geleitet und auf Grund des von
ihm geſammelten Materials iſt der unglückliche Koſche
mann zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Welche
größere Provinzialſtadt wird nun der Ehre teilhaftig werden,
ſeine Polizei durch ein ſo hervorragendes Polizeigenie geleitet
z ſehen Etwa Halle? Wir haben aber doch auch drei
edeutende Köpfe: Staude, Holly und Weydemannl
Wegen Kaiſerbeleidigung wurde von der Straf-

kammer in Mainz der Tage. öhner Joſef Pfeiffer zu ſechs
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Monaten Gefängnis verurteilt. Der Mann wußte
am Abend des 6. Februar nicht, wo er ſein Haupt hin-
legen ſollte. Kurz entſchloſſen ging er zum näch en Schutz
mann und that beleidizende Aeußerungen üder Wilhelm II.
„So“, ſagte er, „jett habe ich Majeßfä ebeleidigung verübt,
Sie müſſen mich verhaften.“ Sein Wunſch wurde erfüllt,
und die Strafk mmer hat jetzt der durch einen Hungernden
beleidigten Majeſtät dadurch Südne verſchafft, daß ſie den
Mann auf ein halbes Jahr ins Gefängnis ſchickt.

Wegen Kaiſerbeleidiguung wurde in einer Herberge
zu Elmshorn ein Tiſchler verhaftet. Er ſoll in der
Trunkenheit beleidigende Aeußerungen gethan haben.

Wegen Majfeſtätsbeleidigung wurde geſtern in
Braunſchweig der ehemalige Hofſtaatsſekretär
Könnecke verhaftet. Anſcheinend handelt es ſich um eine
Beleidigung des Prinzregenten von Braunſchweig.

Kleine politiſche Nachrichten. Der konſervative Land
tags Abgeordnete Wernicke (für LandsbergSoldin) iſt
im Alter von 49 Jahren in Berlin geſtorben. Dem Reichs
tage iſt geſtern ein Geſetzentwurf über das Flaggenrecht
der Kauffahrteiſchiffe zugegangen. Jn das Zivilkabinett
des Kaiſers iſt der Landrat von Valentini aus Hameln
berufen worden, wohl an Stelle des zum Regierurgspräſidenten
in Stralſund auserſehenen Geheimen Ober Regierungsrats
Scheller.

Ausland.
Frankreich. Gohier iſt freigeſprochen worden,

desgleichen der Verleger ſeines Werkes, Na anſon. Der un
erwartete Urteilsſpruch wurde mit großem Beifall aufgenom
men. Der Freiſpruch bedeutet eine Niederlage der Regierung

und iſt ein harter 227 für den Generalſtab.
Das geheime Doſſier, auf Grund deſſen Drey

fus verurteilt wurde, wird in den nächſten Tagen vor den
vereinigten Kammern des Kaſſationshofes erſcheinen. GeneralChanohe und Hauptmann Cuiguet ſind beordert, es vorzu

legen.
Einen Kommunarden hat der Pariſer Gemeinderat

zu ſeinem Präſidenten gewählt. Wie bereits kurz be
richtet, ſiegte bei der letzten Präſidentenwahl Lovis Adrian
Lucipia. L. iſt am 18. November 1843 in Nanies ge
boren. Urſprünglich Juriſt, trat er in die Reforme und Rue,
beide Sozialiſtenblätter, ein. Während des deutſch
franzöſiſchen Krieges war er Haupimann in einem Freiwilli-
gen Geniebataillon und bis zum Sturz der Kommune, der
er angehörte, Mitarbeiter des Cri du Peuple. Das Kriegs
gericht verurteilte Lucipia zum Tode. Doch wurde dieſe
Strafe in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewan
delt. Lucipia trug zunächſt in Toulon die grüne Mütze und
die Kette. Dann deportierte man ihn nach Neukaledonien
auf die Jnſel Nou. Jm Jahre 1879 r er eine Be
gnadigung zu zehnjähriger Verbannung und im Jahre 1880
nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich vollkommenen Straſ
erlaß. Er wurde Mitarbeiter des Citoyen de Paris, der
Konvention Nationale und des Radical. Bald darauf wurde
er auch in den Pariſer Gemeinderat entſendet, und nun iſt
er Präſident dieſer Körperſchaft.

Schweiz. Die Aus weiſung der drei italieniſchen
Genoſſen iſt vorläufig J gemacht. Die Bemühungen
unſerer Genoſſen und die Kritik der Preſſe haben doch etwas
genutzt. Die Ausgewieſenen ſind aus der Haft entlaſſen
worden. Die Ausweiſungen ſelbſt ſind vorläufig ſiſtiert.

Rußland. Jn Warſchau ſind wieder eine große
Anzahl Studenten, meiſt Polen, verhaftet worden. Sie ſollen
geheime Verſammlungen abgehalten haben.
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Solizeiliches und Gerichtliches.

8 v dem n gränh Hilbek-Block iſtnun das Urteil verkündet worden. Genoſſe Block wurde freige
der Tſpoeragte Gewährsmann wurde zu 1 Monat

m fr verur
s Groben Unfug ſollte Genoſſe Gärtner durch die Ver

öffentlichung eines Gedichtes „Rezepz für Redakteure“ in der
Fränkiſchen Tagesvoſt begangen haben. Er erhielt ein Straf
mandat über 100 Mk. Das Gericht ſprach ihn jedoch frei.

Varteinachri en.Der v n altetreter von Offenba Reichstage war un
bedenklich e k an t. wir unſerm Frankfurter Bruderblatt ent
nehen, befindet er ſich aber auf dem Weg langſamer Beſſerun
o daß für ſein Leben keine Biſorgnis mehr beſteht rdinſt ſein Z ſtind immer noch derart, daß er aller Schonung

darf; in ölzedeſſen kann er auch keinerlei Beſuche ewpangen,
giel Wutde des ſehe ſragt Barigune der ven aaſeen Se

el wurde e wacher Beteiligun on unſerene aufgeſtellte Z2arhe gewehrt Er erhielt 374 von 474

abgegebenen en.

Gewerkſchaftliches.
Mit dem Bau des „Gewer vaefet in Berlin

wird in dieſer Woche begonnen. i Maurer und Zimmerer
arbeit wurde in engerer Submiſſion vergeben, zu der acht Firmen
zugelaſſen waren, graen die von ſeiten der organiſierten Maurer
und Zimmerer auf wiederholte Anfrage Bedenken nicht erboben
wurden. Den Zuſchlag erhielt als Mindeſtfordernde die „Aktien

eſellſchaft für Bauausführung“. Unſere Leſer wird es beſonderstereß eren, daß in dem g m t der Baufirma die
der gewerkſchaftlichen Forderungen (9 ſtündige Arbeite zeit, 60 Pf.Mindeſtlohn 2c.) ſowohl für dige als r etwaige Unterarbeitgeber

vorgeſchrieben iſt. Der Rohbau ſoll im Laufe des Sommers
fertig geſtellt, das Haus am 1. April 1900 eröffnet werden.

Ein Formertag wird zum 3. April nach Gotha einberufen,
Die Anregung geht von den Formern in aus und

es ſich im weſentlichen um eine Verſtän g über die
rganiſationéform,
Der Echuhmacherausſtand in Tuttlingen, der zur Ein

ſührung der 10 ſtundigen Arbeitszeit unternommen wurde, iſt
durch Vergleichsverhandlungen zu einem befriedigenden Ende
eführt.2 Die Tiſchler-Junnnng in Bielefeld hat die Vereinbarung

getroffen, daß bei einer Konventionalſtrafe von 50 Mk. kein Mit
glied die Forderungen der Geſellen bewilligen darf.

Jn Dornach (Mülhauſen) ſind die Arbeiter der Anilinfabrik
L. Roeſter Sohn wegen bedeutender Lohnabzüge in eine Beweg
ung eingetreten.

Der Streik der Former bei der Firma Thiele Lindner in
Al gersdorf dauert fort.

Die Tabakarbeiter der Firma Gürke in Görlitz find aus
geſperrt worden.

er Berliner Bäckerftreik iſt vorläufig vertagt worden.

Ausland.
England. Die ſchottiſchen r r70 000 Mann, befinden ſich wegen einer Lohnforderung in Diffe

r mit den Unternehmern und dürfte es zu einem Ausſtand
mwen.
Dänemark. Jn Kopenhagen dauert der Ausſtand der

Schlächter fort. Jm weſentlichen handelt es ſich um die An
u Der Organijation und die Abſchaffung des Koſt und

ogisweſens.

Sitzung der Gemeinde- Vertretung
in Giebichenſtein

Dienstag, 14. März, nachmittags 5 Uhr
im Gaſthof zum Mohr.

Als 1. Punkt der Tagesordnung genehmigte die Verſammlung
den Hubertſchen Bebauungsplan.

Dann wurde als 2. Punkt die Stats Beratung fortgeſetzt,aus welcher wir die b merkenswerteſten Punkte hier an ſe en

laſſen. Bisher waren für den Armen und Polizei-Arzt Doktor
Rammelt 300 M. eingeſetzt, dieſelben werden vom 1. April 1900
u W a iteki dſtraße ſoll in dieſem Herbſte gepflaſtert

e mittlere ndſtraße ſoll in em gepwerden; hierzu ſtellt der Gemeinde Vertreter Lange den Antrag,
ſchon jetzt damit zu beginnen. Gemeinde-Vorſteher Rudloff be
bezeichnet den Antrag als undurchführbar, abge
lehnt wird. Bei dieſer e ſchildert der Gemeinde Ver
treter Nosky die polizeiwidrigen Zuſtände der Wieſenſtraße, undbefürtwortet eine baldige P gern derſelben. Gemeinde Ver
treter Emmer ſtellt den Antrag, im nächſten Etat die Koſten
für Pflaſterung der Fußwege aufzuſtellen, derſelbe wird ange
nommen.

Jm Waſſerwerks Etat ſind größere Erſparniſſe zu verzeichnen,
W auſ e obligatoriſche Einführung von Waſſermeſſern zurück
zuführen find.

Nach dem Beſchluß, dem er Dannhauer Pen
ſionsberechtigung nach dem Srundſotze der anderen Gemeinde
beamten vom 1. April 1894 und dem Waſſermeſſerkor trolleur
Trux dieſelbe vom 1. April 1899 zuzuerkennen, wird der Geſamt
Etat genehmwigt.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 16. März 1899.

Die geftrige Parteiverſammlung im Konzert-
hauſe war ſo ziemlich gut beſucht. Man veſchloß, die dies

Der Roman einer Verſchwörung.
Von A. Ranc.

Jns Deutſche übertragen von Marie Kunert.

Nachdruck verboten.)581

„Wiſſen Sie begann Couchery wieder, „daß ſeine Enthüllungen
uns alle wirklich ins Verderben ſtürzen können

„O! ſagte Rochereuil mit ſorgloſem Ton, „was thuts, ob die
Polizei mehr oder weniger über uns unterrichtet iſt Hizey hat
über unſere Organſſatior in Paris nichts Näheres ſagen können,
und das iſt das wichti ſie. Was uns anlar gt, ſo müſſen wir von
hier fort. Meinen Sie nicht auch

„Schöne Fraze! Glauben Sir, daß es möglich iſt
„Ja. 29 hatte hier Vergür ſtigungen die uns leider jetzt fehlen.

Jch werde Jhnen das noch aus inanderſetzen. Aber man kann für
Erſatz ſorgen. Argenommen, daß man uns vor ein Kriegsgericht
ſchickt, ſo haben wir noch zwei bis drei Tage für unz. Das wird

Wollen Sie in mein Zimmer kommen, Herr Couchery
ir werden dort mit dem Aobe darüber ſpechen.“

XXIX.
Schon einmal im Verlou'e dieſer Erzählung hatten Julſette

Lefrancois und Herr Bourgois dir Bürgermeiſter von Po tiers,
an de Hecke, die ihre Gärten trennte, eine ziemlich lebhafte Unter
al ung giführt. Der liebens würdige alte Herr, der lang der
J großen Katharina geweſen war und viele Jahre

e der vornehmen Welt ge ebt hatte, war im Lauſe der
eit von manchen Dingen abgekomm.n, aber von den Frauen und

der Liebe vicht.
Juliette gefiel ihm, und er hätte gern noch eine letzte Tollheit

ſie begangen, aber er war zu galant und zu reſpektvoll in
einem Benehmen gegen Frauen, als daß er ihr in unzarter Weiſe

einen Antrag e hätte, und Julieite, die den ehemaligen Ge
liebten einer Kaiſerin zuweilen mit einem neugierigen B ick ſtreiſte,
that, als merkte ſie nichts. Herr Bourgeois zürnte ihr deshalb
nicht und gatte ſogar tine? Tages zu ihr geſagt:

„Fräulein Julieite, ich bin Jhnen ergeden; wenn ich Jhnen
oder Jhren Freunden nützlich ſein kann, ſo J Sie über mich.“

Es war am 14. November. Juliette war in ihrem Zimmer und
ſchien ſchlechter Laune

Sie ſtieg in den Garfen hinab und ging an der Hecke entlang,
wo ſie gewöhnl'ch Herrn Bourgeois begegnete. Aber es war kalt,
und der Herr Bürgermeiſter erſchien nicht. Ju jene wurde un
geduldig und ſtampfte mit ihren kleinen Fuße nervös auf. Die

Nacht kam; Jubette ſg wieder in ihr Zimmer hinauf blieb

in großer E regunz und ging mit zuſammengezogenen Brauen
vo r r fenſter nach dem Gartenfenſter.

ug acht.
„O, nun muß ich mich entſchließen,“ ſagte ſie bei ſich.
Sie nahm ihren ſchwarzen Umhang, hüllte ſich hinein, zog die

Kapuze ü er den bloßen Kopf und ging raſch hinunter. Sie durch
ſchritt ihren Garten und eite gerade auf die Hecke zu. Dort war
eine Stelle, wo die Zweige weniger dicht waren und einen ſo ge
ſckmeidigen Körper wie den ihrigen leicht hindurch ließen. Sie
raffte die Kleider uſg men und glitt, auf die Gefahr hin, ſie zu
zerreißen, durch die Hecke. Jn einer Sekunde war ſie auf der
an eren Seite. Dann lief ſie auf das Haus zu, wo die Fenßier
des Erdge choſſes erleuchtet waren. Sie väherte ſich vorſichti n vnd
gewahrte durch die Vorhän e Herrn Bourgeois, der allein am Ka
minfeuer ſaß Ecr hatte ſocben ge'peiſt und las jetzt.

uliette klopfte uun mit zwei leichten Schlägen an die Svbeiben
E ſtaunt ſtnd Herr Vourgeois auf und trat an das Fepſtr,
deſſen Vorhänge er zur Sette ſchob. Juliette ließ die Kapuze herun er, und nus erkannte er ſie. Sie legte die Finger auf die Lippen

Er öffnete das Fern und Julieite ſazte zu ihm:
„H lfen Sie mir hinauf, reichen Sie mir die Hand.“
Doch Herr Bourg o s beugte ſich hinab, faßte Juliette um die

Taille und hob ſie wie eine Feder empor.
Se ſprang zu Boden und rief:
„Danke Herr Bourg os.“
Dann nahm ſie ihre Umang ab warf ihn auf einen Stuhl,

und hielt am Kanin die Füße abwechſelnd gegen das Feuer,während fie das eiwas verwirrte Hoar, in dem leine Hagebug, en

zweige hängen geblieb n waren, glättete.
Herr Bonrgeois betracht te ſie ve wundert.
„Welch glücklicher Zufall, mein ſAönes Fräulein,“ ſagte er.
„Es iſt kein Zefall, Herr Bourgeois. Jſt es Jhuen unangenehm

mich hier zu ſeben
Statt jeder Antwort ergriff Herr Bourgeois die Hand Jv

liettes beugte ſi mit zärtücher Miene herab und drückte einen
Kuß darauf.

Ha en Sie mir nicht geſagt, Herr Jrurgrets, daß Sie glücklich
ſein würden wenn Sie wir eigen Dienſt leiſten könnten

„Stillen Sie mich auf die Probe, mein
„Send Ihre Bedienten zu Hauſe, Herr Bourgeois
„Ja, aber beunruhigen Sie ſich des vegen nicht. Katharing,

meine Köchin, geht eben zu Bett. Jean iſt ſicher und verſch
et mich, wie Sie wiſſen, ſeit meiner Petersburger Reiſe nicht

erlaſſen
„Ach es iſt ja wahr, Sie ſind in St. Petersburg geweſen. Von

dort haben Sie auch alle dieſe hüoſchen Sachen mitgebracht?“

fragte Juliette neugſerig, mehrere werthvolle Gegenſtände

Garten Am r
li der ein 8kolleUm rn

wie möde weit wie mög
es unterlaſſen, für

a v ſoll auch heuer an r de a
Straßen der ab veranſtalten zu dürfen. Bekanntlich

tragen. Durch
dem Komitee

deviſor für die

Empfindungen der Genoſſen anläßlich des Dresdener
ar

kein Mitglied d ktion vor d l ückſch'ecke, diee en ſhaſae Srate des ſie ehe ab e ſei

ich zum Ausdruck zubringen. Auf den gleichen Standpunkt ſtellte ſich Genoſe

Krüger, der das Hauptgewicht mehr auf die wirtſchaftliche
rage gelegt ſehen möchte. Die Verſammlung erklärte ſich

edoch im Prinzip für die Ausführungen der erſten Redner
wo ſchloß die ſehr anregend verlaufene ParteiVer
ammlurg.

Die Broſchüre: Das Dresdener Zuchthaus-
Urteil vor dem Reichstag iſt eingetroffen und in der
Volks Buchhandlung (Bölbergaſſe) zu beziehen.

Zuzug fernhalten kein grober Unfug! Die
von der königl. Staatsanwaltſchaft gegen das Urteil des
hieſigen Schöffengerichts, durch das Genoſſe Swienty
wegen des Zu atzes „Zuzug iſt ſtreng fern zu halten frei
z wurde, eingelegte h iſt vom königlichen

gericht verworfen worden. Näherer Bericht folgt
morgen.

Wertvolle Fande hat man bei den Ausſchachtungs
arbeiten an der Ziegelwieſe gemacht. Der Baggermei ter
Mangold hat in einer Tiefe von 5 Metern eine größere
Menge eigenartig geformter Tierſchädel und Tierknochen ge
funden. Die Tierſchädel ſind noch teilweiſe gut erhalten,

auf dem
Kamin und der Konſole des Salon betrachtend.

„Ja, Fräulein Juliette. Aber Sie haben von cinem Dienß
r 2 den Sie mich bitten wollten. Kann ich ihn er

l

„Gleich, Herr Bourgeois, gleich. Haben Sie denn ſolche Eile
mich los zu werden Laſſen Sie mich doch nach Gefallen ein
bißchen in Jhrem Salon herumſtreifen und zeigen Sie mir alles,
was die Karſerin Jhnen Schönes geſchenkt haſ. Haben Sie
ſehr geliebt Haben Sie zur Erinnerung an ſie dore Köchin
Katharine genannt? Man ſagt, daß ſie böſe war, daß ſie arer
e r 1eendwärdig ſein konnte, wenn ſie jemand liebte. Jſt

Herr Bourgeois fing an zu lachen. Er begann zu glauben daß
uliette ihn um nichts zu bitten, ſondern rur einen Vorwand ge
ra z hatte, um ihn zu beſuchen. Er fügte ſich a ſo ihrer Laune,

lirß ſie alle Andenken, die er aus St. Petersburg mitgebracht
hatte im einzelnen betrachten, Käſtchen, Tabaksdofen, Uhren, Por
traits, ſogar einen Degen, deſſen Scheide mit koſtbaren Edel
e

ug. Der do e Boden enthieein köſtliches Miniaturbildnis, h Portrait W das der Kaiſerin
Schließlich zeigte er ihr noch eine andKatharina an entb'ößt dargeſtellt War Bonbonnlere, auf der

Juliettes Augen flammten.
„O, da iſt wichts weiter zu reden, Katharing war Jhren Danke rief ſie, plötzlich in Lachen ausbrechend. We waren

viel d u die aiſerin. Sie ſind noch jetzt ſehr hübſch.“
Ja, des ſinde ich,“ fuhr ſie ſtärker lachend fort.
Herr Boir os betrachtete dieſes ſonderbare Mädchen mit

wachſendem Staunen und fragte ſich auf Augenblicke, ob ſie ſich
nicht etwa über ihn w. mache. Er eror ff ihre Hand und
wollte ſie an ſich ziehen. Äber ſie machte ſich mit einer läſſigen
m T los und ſank in einen mächt gen VLehnſtuhl in der Ecke

„Plaudern wir ervſthaft,“ ſagte ſie zu ihm. Wollen Sie
„Sarz wie Sie befehlen, Frauen Fuliette.“
Nun dann ſetzen Sie ſich dorthin, mir gegenüber.“

W. I ſich ſeufzend.
t r ee es, Herr Bourgeois

Wie viel Uhr es iſt? Aber ba„Sedr gut! Warten Gr of e M a. Ehn, glaube
Her Bour eoi, der kein ſehr ruh ge Temperament hatte, be

ganny w geduldig in wdie Hausrhur geklopft. erden, doch im ſelben Augenblick wurde an

(Fortſetzung folgt.)



e über died der einge W urg der Zoologen.
Far die W ſerſchaft iſt der Fund zwel 43 ſehr wertvoll.

Zum Skat Kongreß teilen die hieſigen Blätter mit,
daß ein Altenburger, an deſſen Tiſch um 1 Mk. pro Poini
ge pielt wurde, bei einem einzigen Spiel 420 45 180 M.
verlor. Ein recht teures Vergnügen! Es trifft eben zu,
was wir in der Dienstag Nummer Aber den Kongreß ſagten,
daß die Kongreß Teilnehmer von Na Zſorgen nicht gelagt ſind, anſonſt würden ſie es ſich nicht leſen können,

i einem einzigen Spiel eine Summe zu verlieren, die
ſo mancher Arbeiter faſt ein Vierteljahr arbeiten

it einer a zwiſchen die Rippen geſtoweg hat
e

r W 4 3

der

els

M
er Schloſſer Nhms ſeinen Kollegen Eberhardt in

re e. Eberhardt ſoll ſchwer verletzt ſein. Er mußte nach
ergmannstroſt“ verb' acht werden.er ſchnellen Lob and Ter von hier ſtammende u

ean g em Kopfe iſch tohne daß einer der umſitzenden etwas dende
atte

Nicht 191 Stimmen, wie im Leitartikel der en Num
mer inſoige e nes De cfehlers z leſen iſt,
wurden am Dienstag bei der Abſtimmung über die Militärvorlage
für die Regierungs er

m Zum SreAus dem Bureau des Stadttheaters.
für Herrn Richard Oeſer gelangt am Freitag neu einſtudier
Romeo und Julia“ zur Aufführung. Der Ben. fiziant ſpielt den

Komeo, ulia ert d Elſa Mualler vom Stadttheater in
welche für die nächſte Saiſon für das Fach der jugend

Liebhaberinpen in Ausſicht r iſt. Die Vorſtellung
außer Farbenabonnement (bei Schauſpiepreiſen). Für Sonn
d iſt, als Sondervorſtellung bei aufgehobenem h

Abonnement die 21. Wiederholung der „Geiſha“ feſigeſetzt (zu
Scho ſpielpreiſen).

Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Der unge
mein drollige Schwank „Charley's Tante“ und die originelle Poſſe
Dr. Peſchle“ gehen Freitag den 17. Mear zum Seneſtz ſte den
Komiker George Wander in Szene. Wander ſpielt an dieſem
Aber d zwei ſeiner Glanzrollen und hat ſich ein zündendes Kouplet
als Einlage gewählt. Hoffentlich werden ſich die Wander Ver-
ehrer recht zahlreich einfinder. Sonnabend wird „Der Schlaf
wagen Kontrolleur zum elftenmale wiederb lt

Aus dem Bureau des Avollo Theaters. Der neue
Sp'e p. an d ejes aufſtrebenden und vorzüglich ge eiteten Etabliſſ
merts bringt vom 16. bis 29. März wieder eine ſtat liche Reihe
hochinterefſan er Sp ialitäten. Da iſt vor allen die vie genannte
und berühmte Equilibriſtim Fräulein Braſelli wit ihrem unnach
gahmlichen „Lawinenſturz', dann das vorzügliche Salon Vuett
Ve dier, die Landſchaſts-, Por rait- und Sandmaler Lucie und
Eu,enio Griſarto das non plus ultra aller Malkünſte, ferner
das Fantoches Theater der Fr. Cemeptine Bernar, welches uns
in kürſtleriſcher Form all Zweige des Varietee vorſp elt und
ſchließlich als Senſa ions Nummer allererſten Ranges Mr. Fred
Sill t, der phär om nale Jo, gleur, auf einem Fuger auf einer
Ctanpagneiflaſche Kehend. Der Humor iſt verireien durch die
hübſche Soubrette M z Roſitta, den beliebten rrangagierten Ge
ſangshumrriſten Arthu Jäcks, den überraſchenden Verwandlungs-
humoriſten H L. Effer Uad die mufkoliſchen Pocntaſten Black
und d a, alſo ein Programm, welch s jedem Geſchmack Rech-
773 trägt und die Gewähr für einen durchaus amuſanten Abend

eret.
Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Der heute

heginnende neue Spielplan zeichnet ſich darch ganz beſondere
Schönheit und Gediegerheit aus. Zunächſt bringt Okar
Meßter's „Kosmograph“ eine ganze Serie neuer Bilder
von der Paläſtinareiſe des deutſchen Kaiſer Prares, welche im
Effekt noch eine Steigerun reen die bisherigen Bilder erzielendürften und das höchſte In ereſſe in Anſpruch nehmen werden.

Sodann iſt das Auftreten der drei Eugenes bemerkenswert,
welche ein ig und allein das Recht haben, ſich die beſten Luft
Gymnaſtiker der Welt' zu nennen urd in der That dafür
bekannt ſind. Fügen wir noch hinzu, daß der beliebte Klown
Agoſton eine urkomiſche Burleske „Halle auf Stelzen vor
führen wird und daß auch ſämtliche übrigen Nummern Kräfte
erſten Ranges ripräſentieren, ſo darf man dem neuen Spiel
plane wieder eive ungewöhnliche Anziehungskraft vorherſagen.

Giebichenſtein. Einen Schädelbruch erlitt der 75 jährige
Privatmann Korner am Dienstag abend dadurch daß er von der
Treppe ſeiner in der Reilſtraße 62 belegenen Wohnung auf den
ſteinernen Hausflur ſtürzte. Der Tod trat bald darauf ein.

Nietleben. Zim merer-Verſſammlung. Sonntagden 12. d. M. nachm. 4 Uhr, fand bei Kluß eine gut beſſ chie
öffentliche Zimmerer Verſawmlung ſtatt. Kollege Guſtav Loue
aus Leipzig ſprach in einer Iſtündigen gutdurck dachten Rede
Ueber moderne Gewerkſchaften“. Darauf wurde folgende Re
ſolution anger ommen: „Die Anweſenden verpfl chien ſich, ſoweit
ſie noch micht organiſitrt ſind, ſich dem Zeniral Verband der
Zimmerer anzuſch leben. 3 Monn i en ſich als Mi glieder in
den Rerband einſchreben. Jn Verſgiedenen wacht Gen. Grimm
aus Holle auf die demnäg ſt ſtattfindenden Geſellen Ansſa uß
wablen zur Innung aufmerkſam. Feruer, daß laut Beſchluß der
Verbandéezimmerer vom 15. März bis zu Beginn einer evertl.
Bewegung 50 Pfg zum Lokalfonds zu zahlen ſeien, um auch
fit anzell gerüßet zu ſein. 0. M.Teicha. Eine iragikomiſche Diebſtahlsgeſchichte
trug ſich jüngſt hier zu. Man entwendeie dem Ortsge ſtlchen
10 Stück Hühner, nahm aber auch die zum Stalle führinde Leiter
wut, um mittels derſe ben die reichlich gefüllte Wurſtkammer des
Gutsbeſitzers Stöwe einer Reviſion zu unterziehen. Da die Dieb
bei der Arbeit geſtört wurden, mußten fie neben anderem Hand
werkszeug auch die Leiter zurückaſſen. Man ſaun und ſann wem
dieſe wohl gesbren m üſſe, dern man glaubte, e ſei Eigentum des
Dithes. Erſt einer der Teichaer Rangen b e das Ratſel durch
die Worte: Die iſt ja dem Herrn Paſtor.

p. Wörmlitz. Bei der Gemeinderatsnachwahl
am Dienstag wurde Genoſſe Troitſch mit 34 gegen 3
Stimmen in den Gemeinderat gewählt. Die Nachwahl war
infolge Ausſcheidens des bürgerlichen Gemeinderaismitgliedes
Graul notwendig geworden. Damit zieht der erſte ſozial
demokratiſche Vertreter in unſeren Gemeinderat ein.

Zeitz. Die Landtags-Erſatzwahl, die geſtern
im Wahlkreis Weißenfels Naumburg Zetz ſt t fand, ha te die
Wahl des Ritergutsbeſitzers Dippe in Plotha zur Folze.
Er exhiet 351 Stimmen ſein Gegner von Schenck ndorff
nur 182. Damit iſt Dirpe endlich an das Ziel ſeiner
Wünſche gelangt. Daß zwei nationalliserale Kandidaten ſich
gegenüberſtanden, haben wir ſchon gebührend gebrandmarkt.
Ob ſich Herr Dippe nun endlich klar darüber iſt, welcher
Fraktion er ſich anſchließen will? Er iſt gewählt, und es
thut jetzt weiter nichts, wenn er nochmals konſervativ oder

jkonſervativ wird. Die Zukanft wird es ja lehren.r Zeitz. Eine dffentliche Holzarbeiter Ver
ſam lung tage am Montag abend im Heitren Glick. Sie war
von etwas über 100 Perſonen beſucht. Genoſſe Becker Ham z z
referierte über den Kampf ums Daſein In nefflichen vfüh ungen gab der Redner ein Bild der heuttaim wirtſchaft chen
und an Ken Entw celung, die zur notwendigen Folse dg s
ſan menſchluß aller Arbeiter habe falls letztere zu tgehen wollen. Zum Schluß kritiſiert Redner die heutigen Arbe w.
orgar ifationen und ermahnt alle Anw ſender d Vrſtaf r
be utreien. Gen. Leopoldt nimunt 2. Punkt da ort.t zum 2.giebt an der Hand des Materials der beiden leyten Gewerkvereins

Tiere nicht giehen. verſammlungen die chenr et e gevereigler Herr Meineck das Wort, aber nur um eine Aufſtellung der
Mit li der jene Vereire in Hannover als unrich ig 8 bezeichnen.

uf die weiteren Au ſühcungen hat der Herx kin Wort der Er
widerung. Von Vorſitz nden wird noch bekannt gegeben, v
baldigſt eine Verſammiun ſtattfinden wird, ia der grür dlich die
Beſre ungen aller Orga iſarionen auseinandergeſetzt werden.

wedel Eine Erhöhung des Honorars von 3 auf4 M. ſur den Kopf der Verſicherten verlangten die Aerzte der
hieſigen Ortskrankenkaſſe „Enheit“. Dieſe hat nun den Beſchlußgefaßt die freie Arztwahl a fzuheben und vom 1. April d. J. an
urter Wiedereinführung des Zwangsarzt yſtems einen auswärtigen
Arzt anzuſtellen. Wir können dieſen Beſchluß nur bedauern, da
die freie Aerztewahl ein anzuſtrebend 8 Foktum für alle Kranken-kaſſen iſt. enn nichts i mehr Vertrauensſache als das des

Sſhisle ben Fur Mordaffaire wird der Saale gei
eben ur Mordaffaire w er Saaleaus Weimer geſchr eben: Der unter dem Verdachte des grrnre

an der Familie Müller verhaftete Schmied Börrer iſt, entgegen
anders lautenden Nachrichten, noch nicht aus der Haft ent
laſſen. Das Befinden der ſch ver verletzten Frau Müller hat
ſich derart g b ſſert, daß der vorhanden iſt, daß ſie als
einziges der Opfer den Mordanfall überleben wird.

Magdeburg. Ueber einen Einbruch in die Räume der
Exped iion der Volksſiimme meldet unſer Bruderblatt: Wie ſich
derſelbe ereignet, hat bislang nicht feſtgeſtellt werden können. Die
Vermutung liegt nahe, daß der Einbreche mittelſt Dietrich die
nach der Schro h aumündende Thür g'röff et hat. Der
Spitzbube muß Beſcheid in den Räumen der Buchh mndlun a ge
wußt haben er hatte ſich der Kaſſe ſowie der in eigem ande en
R ale verſchloſſenen Beiträge für die Krefelder Arbeiter bemächtigt.
Die Kaſſe war abgeſch'oſſen, es befanden ſich darin 3 M. Zähl-geld, ſowie der Betrag einer kurz vor Geſchäftsſchluß eingegan er en

Anzeige, i sgeſamt 27 M. Aa Beiträgen ſind üver 100 M u
ſtohlen (die ſe bſtver äadlich erſetzt find). Der Spitzbuve ſcheint
es ſehr eilig gehabt zu haben, denn er hat die in demſelben Fate
verſchloſſen cehaltenen Be träge ſü- die Partei und die Löbrauer
Arbeiter unberührt gelaſſen Welches gemeine r f2 an
dieſen Arbeitergroſchen ve griffen, hat bislang trotz eifriger Hilfe
der Polizei nicht feſtgeſtellt werden können vielleicht treibt das
Schamgefühl di ſen Lumpen dennoch zu einem Geſtändnis.

Kkeinere Provinzial Rachrichten.
In Weißepfels hat ſich die 20 jährige Fo merstochter Ruſel

in der Nacht zum Diens'ag in die Saale geſturzt und ertrauk.
Längere Krankheit ſoll die S des Selbſtmordes ſein. J n

Bitterfeld wurde der Schloſſer Mehlert, der im Bahndienſt
beſchäftigt iſt, bei Ausübung ſeiner Berufes überfahren und am
Kopf und den Armen ſchwer verletzt. In Lauterberg a. H.
wurde bei dem Juwelier Henkel in der Nacht zum Montag ein
gebrochen und die Summe von 535 M. geſtoblen. Am anderen
Tage ſchon hatte man den Einbrecher in der Perſon des 17 jähr.
Sohnes des Nachtwächters Wedekind gefaßt. Man faud bei ihm
noch 472 M. vor.

Verſammlungsberichte.
Maurer. Am 7. ds. yie t der Fachve ein der Maurer eine

Der ab, in welcher Genoſſe Swienty eirenVortrag über „Wilhelm Weitling und ſeine Zeit hielt, welcher
ſehr lehrreich und inerſſant war. Der 2. Punkt, Abrechnun
vom Weihnach sve gnügen, ergab eine Einnahme von 101 M
und eine Auszade von 13085 Mk., mithin ein Defizit von 29.85
Mark. Beim 3. Punkt, Statu enänderung, wird ſich die Ber
ſammlung dahin ſchlüſſig, den S 9 in unveränderter Form keizu
behalten. Bei dem Antrage eines Mitaliedes auf Unterſtützung
ſtellt Kutſcher den Antrag, den Beſchluß von voriger Verſamm-
iung hochzuhalten; derſelbe wurde angerommen. Unter „Ver-
ſchicderem“ lieſt Genoſſe Swienty noch mehrere Paragraphen aus
dem Jnnungegeſetz vor, welche von der Wahl des Geſellen-
Ausſchuſſes handeln, und erklärt dieſelben. Hier auf ſtellt Leopo d
den Antrag, das neue Jnrungsgeſetz anzuſchiffen, welcher auch
angenommen wurde. Darauf ſchloß der Vorſitzende mit dem
Wunſche, in der nächſten Verſammlung recht zahlreich zu er
ſchei en die Verſammlung. P. H.f Kupferſchmiede. Jn der Verſammlung vom 4 März wacen
54 Muglieder anweſend. Nach Verleſung des Protokolls wurde
die Abrechnung über die Kaſſenverdäuniſſe gegeben, die allgemeines
Intereſſe nicht hat, wes halb wir ſie hier n cht wiedergeben. Als
Delegierter für den Gewerkſchafts Kongreß wird Kollege Fritz
Berlin gewählt. Dem Kollegen Haumann wird die ihm vach
g 13 der Statuten zuſtehende Extraunterſtützung gewährt. Be m
5 Punkte Arbeitsnachweis, macht der Vorſitzende bekannt, daß die
Kommiſſion ſich für einen Abeitsnachweis nicht entſcheiden konnte,
da derſelbe den hieſigen Verhältniſſen nicht entſprechen würde.Sie überläßt es dem Frbergevaler Pirſchky, An ebot und Nach

frige zu regeln. Den auswärtigen Meiſtern iſt Diesbezünlichesreff et worden. Ueber deg 6. Punkt, Arbeiterſefretar at, giebt
der Vorſitzende bekonnt, daß in nächſter Z it eine öffentliche Ver-
n ſtatifinden wird, in welcher ein Referent die B. deutung
es Sekcetä s näher klarlegen wird. Für die ſtreikenden Krefelder
werden 10 M. bewilligt. Nach Regelung mehrerer interner
Angelegenheiten wird die Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen.

f Maſchiniſten und Heizer. Verſarmlung vom 12. März
in Schiemanns R ſtaurant. Tagesordnung 1. Errſchtung eines
Arbeiterſekr etarlats. 2. Verſchiedenes. Die Verſammlung erklärt
fich mit der Errichtung eines Arbeiterſekretariats einverſtanden
und erklärt, für die auf ſie entfallenden Koſten aufkommen zu
wollen. Punkt 2 wurde ein Vertreter zum Kartell als Er
ſatzmann gewählt.

darauf Vereins Verſammlung der Macchiniſten und Heizer von
Halle. Unter Vereine Angelegenheiten entſpann ſich eine lebhafte
Debatte über den Wechſel der R dakteure der Fachzeitſchrift, und
wurde ſowohl des Verhalten des Redaktenrs Daichow als auch
des Vereins ſowie der Zeitunge Kommiſſion einer ſcharfen Kritik
unterzo gen. Schluß der gutbeſuchten Verſammlung 74 wer

2Aus dem VReiche.
Berlin. Eine amerikaniſche Erbſchaft. Die Erb

ſchaft von etwa 60 000 Dolla-s de an 4. Juli 1898 in Wien
p ötzlich verſtorbenen amerikaniſchen Arztes De. Guido B uno
Charles de Freye, die anfangs von den Fa nilien Bozhardt in
Zürich in Anſpruch genommen wurde, fällt nun zwei Geſchwiſtern
des Verſtorbenen, die hier leben und zwar Frau Bertha Dietrich
und deren gleich sfalls in Berlin wohnhaftem B uder, zu. Die-
e haben erſt jüngſt den Tod Feryes aus den Zeitungen er
ahren und der ameri'aniſchen G ſanetſchaft durch Briefe urd

Dokumente nachgewieſer, daß de Frey urſprünglich Karl Land
grebe hieß, in den ſechsziger Jahren nach T xas auswanderte
do t den Namen de ßrpe annahm und ſeine Geſchwiſter in Berlin
1890, 1893 und 1898 veſochte.

Elberfeld. Die Gebetübungen der Heilsarmee hatte
der Handlurggehilfe Peter Welker da urch geſtört, daß er in einer
Verſammlung der „Armee“ laut mitklaiſchte, wern die „Leut-
nantinnen“ auf der Bühne bei ihrer Andacht die Hände zuſam
menſchlugen, daß er lachte, mit den Bärken den Brummbaß
ſrielte u. ſ. w. Die hieſige Strafkammer verurteilte ihn wegen
r gottes dienſtlicher Verrichtunger einer im Staate beſtehen
den Religionsgeſellſchaſt (5 167) zu 3 Tagen Gefän nis.

Breslau. Der Einbrecher, der im Januar den Fufſehen
erregenden Einbruch in das Uhren und Gold warengeſchäft von
Müller an der Albrechtsſhaße verübt hot, bei dem ihm für
10000 Mark Wertſachen zuſielen, iſt am Donnerstag dingfeß
macht worden. Der Died iſt der Buchdrucker Orwald Lache.
Bei ſeiner Verhafturg fanden ſich roch ine große Menge Runge
und Uhren, die von dem Beſtohlenen als ſein Eigertiun erkannt
worden ſind, in ſeinem Beſitz. Lache ſteht übrigens auch im Ver
dacht des Plünzverbrechens.

Dresden. Bierfacher Mord und Selbſtmorb
ver ſuch. Die Kunde einer Verzweiflungsthat durch
eilte am Mittwoch die Stadt. Vlierfacher Kindesmord und
Selbſtmordverſuch einer Mutter in der Stiftsſtraße. Jn dem
kleinen dreiſtöckigen Hauſe Ne. Ia, in deſſem Parterre eine Schyvell
ſchuhbeſohlerei betrieben wird wohnt im dritten Stock der Poſt
hü fsbote Scröter. Es iſt ein richtiges Armeleut Gelaß da oben,
eine ausgetretene altersſchwache Treppe führt hinauf niedrig
ſind die Räume. Jn zwel ärmlichen nach der Straße zu liegenden
Zimmern wohnt die Familie Schröter, Mann, Frau und vier
Kinder. Dort oben hat ſich in der Nacht das ſchrecliche Drama
abgeſpielt. Die verzweifelte Mutter hat ihre 4 Kinder im Alter
von 11, 5, 4 Jahren und 4 Wochen vergiftet. Nachdem ſie ihr
grauſiges Werk vollbracht hatte iſt die Frau, es war gegen 7 Uhr,
mit ihrem beſten Kleide angethan, aus dem Hauſe gegangen und
hat ſich in der Erbe bei der Marienbrütke zu ertränken geſucht.
Sie hat den erſehnten Tod nicht gefunden man hat ſie gerettet
und ins Siechenhaus gebrocht. Dort ſoll ſie nun des Richters
warten. Woher die Verzwe flung, die zu ſolch blutiger That, zum
Wüten gegen das eigene Fleiſch und Blut führte Aus der Not
ward ſie geboren, aus der bitteren Not ums Brot, um den Unter
ſchluvf. Jn der ziviliſierten Geſellſchaft, im Staat, der der
Schützer des Eizentums iſt, hat der Menſch nur dann Anſpruch
auf Unterkommen, auf Dach über ſeinem Haupte, wenn er be
zahlen kann. Schröter konnte es nicht. Der Lohn, den ihm die
Reichspoſt zahlt er iſt noch nicht feſt angeſtellt, er trägt noch
nicht einmal die Uniform des Beamten, nur die Binde mit dem
goldenen Reich?adler um den Arm zeigt an, daß er thätig in dem
großen, Ueberſchüſſe machenden Betriebe der Reichspoſt iſt klein
Früher war er Straßenbahnkondukteur dann längere Zeit ohne
Arbeit. Die Miete konnte nicht bezahlt werden heute ſollte die
Ausſetzung erfolgen. Und da faßte die unglückliche Frau den
furchtbaren Entſchluß

Ein erſchüt erndes ſoziales Drama hat ſich in dem alten Hauſe
an der Stiftsſtraße abgeſpielt.

Marburg. Durch Zerreißen des Seiles eines Förder-
korbes ſtürzien Sonntag früh auf der G ube V ctoria bei Littfeld
(Kreis Siegen) vier Bergleute 80 Meter tief hinab. Drei
waren ſofort tot, einer iſt ſchwer verletzt.

München. Ein merkwürdiges Vorkommnis. Unſer
Bruderorgan, die Poſt, ſchreibt Bei der 6. Kompagnie des er
Jufanterie Regiments verletzte ſich ein Rekrut beim Zimmerſtutzen
ſchießen durch einen vier KapſelSplitter oberhalb eines
Auges. Der Leutnant gab dem Mann den Rat, Ble
Ueverſchläge zu machen, dann werde es bald wieder gut ſein.
nachgeſuchter Urlaub wurde verweigert und der Mann acht Tage
lang im Revier behalten. Niemand bemerkte es, daß das Auge
des Mannes immer ſchlimmer wurde. Erſt als er ins Lazarett

eſchickt wurde, ſtellte der betreffende Oberlazarettgehilfe ſofort
eſt, daß das Auge verloren iſt und raten g muß nun
Auge entfernt werden. Schreiber iſt der Anſicht, daß das Unglü
hätte ab gewendet werden können, wenn von Anfang an die rich
tige Pflege beobachtet worden wäre.

Kaiſerslautern. Der hieſige Baumeiſter Liebrig in der Kaſſer
ſtraße hatte ſeinen Arbeitern verboten, an der Arbeitsſtötte Bier
zu trinken. Erboſt darüber, lauerten ihm geſtern abend 6 Uhr

rei Arbeiter in ſeinem Hofe auf, überfielen und mißhandelten ihp.
Die Arbeiter bekamen danach unter ſich Streit, und Jakob Kauf-
mann verſetzte dem Jakob Becker, beide Maurer bei Liebrich, einen
Meſſerſtich, an dem der Getroffene, kaum ins Krankenhaus ge
bracht, verſtarb. Der Thäter iſt verhaftet.

Vermiſchtes.
Einer der bedeutendſten realiſtiſchen Schauſpieler,

Hermann Müller von Deutſchen Theater in Berlin, hat
ſich am Dienstag im Grunewald erſchoſſen, angeblich in einrm
Anfalle von Geiſtesſtörung. Wir werden in der morgigen Nummer
hierüber au' fübrlich be ichten.

Vriefkaſten der Redantion.
Maurer und Kupferſchmiede. Auf Anfrage ſei m'tgeteilt,

daß der Bericht über die Maurer verſammlung vom 7. März am
14. März, der über die Kupferſchmiedeverſammlung vom 4. März
am 15. März bei uns anlangte.

A. H. Handlungsgehilfen müſſen von ihren Chefs in einer
Kranker kaſſe verſichert werden, wenn ſie weniger als 2000 M.
beziehen und mit einer gering ren als ſechs wöchigen e
friſt angeſtellt find. Sind Sie Mitglied des Zentraiverbandes
der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Deutſchlands

Quitturg.
Fir die Opfer des Dresdener Klafſſenurteils gingen

ein vonHerzberg. Geſammelt von den zukünfligen Zuchthäus lerr
durch den Abſender R. K. 15 M. Gr.Zeitz. Für den Agitation fo ds gingen ein: Liſte Nr. 83 0.70,
81 050 88 1.50 103 0.30, 111 3889, 123 124 10 90, 125 0 75,
128 0.30, 129 131 2 70 132 0,25, 135 6 15 136 0.20, 147 65.35,
148 ieer, 151 4 95, 152 150, 153 40.25, 154 155 11.55 16
157 158 1659 2 75, 160 3 45, 162 2.85, 163 0.30, 164 165
0 20, 166 1.00, 167 025 168 050, 169 400 170 561, 171 2 15,
172 0.25 173 1.30 174 065 175 1.20 176 177 3.40, 178 1.00,
179 180 1.10 181 0.90, 182 0.65, 183 106, 184 1.25, 185 0.20,
186 ieer 187 050. 188 2.15 Mark. Liſte Nr. 02 aus Zipſendorf
12 31 Mark.

Die Liſten mit t ſtehen noch aus.
Der Vertrauensmann.

Eprechſtunde der Redaktion mittags von L bie
r.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle den 14. März.

Kunfgesoten Der Schuhmacher Ruhmann und Anna John (Hochſtr. 6 und Gr
Sandberg 165) Der Reſtaurateur Dieg und Elſe Trautmann (Bahnhoſſtr. 26 und
Friedrichſtr. 4). Der Kellner Fö ſter und Emſlie Brand Nietleben und Kellgerſtr. 16).
Ter Steinmetz Wernecke und Marie Ecktein (Gretheſtr. 1 und Magdeburg ſtr. 80)
Ter Eiſen reher Rauchfuß und Minna Tuphorn (Lerchenfeldſtr. 6 und Slücherſir. 11).
Der Schloſſer Grimm und En ma Hoffwonn (Bernburg) Ter Handarbeiter Wagner
und Er ili- Winzer (Raßnitz und Oberthau). Der Arbeiter Schulz und Auguſte
Stiez'l (Oſchersleben und Groß Alte leben) Der Handarbeiter Händler und Martha
M itelbach (Röglitz und Halle. Der Bälder Gummel und Anna Hergt, (Me ſeburger
ſtr. 164 und Roſtenberg). Der Kaufmaan Trautloff und Eliſabeth Köhler (Landsberger
ſtr. 29 und Deſſau).

V hatefährer Affenzeller und Martha Grömmer (Gr.Eheſchlie nungen Der
Steinſtr. 28 und Gr. Steinſtr. 74).

Gedoren: Dem Handarbeiter Nicolai eine T. (Feldſtr. 4). Dem Pförtner Schultze
ein S. (Hivingerſtr. 32). Dem Lagerhalter Börner ein S. (Martin r. 11). Dem
Gelbgi ßer Tittmar eine T. m u 60). Dem Kaufmann Hille eine T.
(Geiſtſir. 68). Dem Handarbeiter Abel eine T. (Parkſtr 18). Dem Böttchermeiſter
Angermann eine T. (Bernhardyſtr 19). Dem Manrer Lehmann ein S. (Thorftr. 87).
Dem Schneidermeiſter Nette ein S. (Wolfſtr. 20).

Ceſtorben Des Marrer Ruhe T. 11 J. (Beeſer erſtr. 5). Die Witwe Thürmer
De nhardt 75 J. (Mühlberg 4). Des Zimmermann Kunze A. 1 J (Beeſenerſtr.
Die Witwe Prokſch geb. Kramer 59 J (Blücherſtr. 8). Des Babn arbeiter Fuls

E efrau Joh nue geb. Berge 66 J. (Klinik). Der Privatmann 79 d. Gr.
Beriin 4). Des Handarbeite: Loge T. 5 Mon (Raiswerder 165). Des Maler Hüffner
Ehefrau Roſalie geb. Weilapp 46 J. (Städt. Siechenanſtalt).

Für die Redakion verantwortlich: Wilh Swienty in Halle.

onfirmations
Geschenke.

O. V. Rütter, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 90.



t e r

e e S

S T

Halle,

Einlaß 7 Uhr.

Geſchäften zu haben.

Der Vertrauensmann für Halle u. den Saalkreis.

Mär;z-Feier
Sonnabend den 18. März in „Osborgs Bellevue“,

Lindenſtraße, und der „Wiülhelmshöhe“ in
Giebichenſtein, Burgſtraße.

Anfang S Uhr.
Programme ſind bei allen bekannten Parteigenoſſen und

9 W
t 9

et

W R
Sonnabend den 18. März abends 8 Uhr in „Stadt Naumburg“

öffentliche Dolkoverſammlung.

r des Reichstagsabgeordneten A d. Thiele:
e Ledentung des 18. März.Einem zahlreichen Erſcheinen 4 entgegen

a Wer Vertrauensmann.
Osterfelddl.

Rüeli den 19. März nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zur Sonne
itglieder Verſammlung des Arbeiterbildnngsvereins.

Tagesordnung: 1 Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Koſſieren der
Monatsbeiträge. 3. Referat: Der 18. März und ſeine eutung für die Ar
beiterklaſſe. eferent: Reichstagsabgeordneter Ad. Thiele. 4. Anträge und
Verſchiedenes,

Gäſte, welche gewillt ſind, dem Verein beizutreten, ſind v willkommer.
Der Vorſtand.

Oeffentliche Seiler Verſammlung
ſowie d. Hilfsarbeiter u. Arbriterinnen d. Gewerbes, Textilarbeiter er.

Sonntag den 19, März mittags 11 Uhr in Grothes Reſtaurant
Pando Karte Nikolaiſtraße.

Tagesordnung: 1. We ſtellen wir uns zu den Fragen im Kampf ſſchums Daſein Referent: Stadtverordneter Krüger Halle. 2. Anſchluß an
den Textilarbeiter Verband 3. Verſchiedenes.

Ja Ar aberracht der gegen die Arbeiter gerichteten ſcharfen Zeitſtrömung,
erhofft ſtart ken Beſu b Der Einberufer.

Zeit.Achtang! Kehfung!Sonntag den 19. März nachmittags 8 Uhr im Saale zu St. Stephanöffentliche Verſammlung der Jormer
ſowie aller in ber Mekallbrauche beſchäftigten Arbeiter.

Tages ord pung 1. Vortrag Das Koalitionsrecht der deutſchen Arbeiker.
Referent: Keollige O. Brpn wree Zeitz. 2. Wie ſtellen wir uns zum Formertegevent. Deleg ertenwahl. 3. Werkſtellen Angelegenheiten. Diskuſſion zu jedem
Punkte.

Einem pünktlichen und zahlreichen Beſuch, von ſeiten der Former haupt-
ſachche ſieht ente egen Der Einberufer,

Der Sag iſt nur bis 5 Uhr frei, deshalb jeder pünktlich!

Ostenfeld.Sonntag den 19. März nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zur Sonne
öffentliche

Bergarbeiter-Versammlung.
Tagesordnung 1. Der Verband deutſcher Berg und Hüttenarbeiter

und ſein Nutzen für die Berg- und Hütten arbeiter. 2. Gründung einer Zahlſtelle.

3. Verſchiedenes. Entree 10 Pf Der Einberufer.Die Kameraden von Oſterfeld und Umgegend werden erſucht, zahlreich in
der Verſammlung r er D sgleichen auch die Kameraden von Teucherny,Gröben und Umge felt Rige mözen ſich 1 Uhr im Gaſttof zur Sonne inTeuchern einfinden, um Abmarſch nach Oſterfeld.

Arbeiter-Bildungs- Verein Droyssig.
Eonntag den 19. März e 3 Uhr im Penudorf'ſ cht n Gaftho e

öſſentliche Verſammlung.
Das Erſche'nen aller Mitglieder iſt notwendig. Gäſte w llkommen.

Ortskrankenkaſſe III, Weißenfels.
Montag den 20. März abends S Uhr firdet für die Herren

Vertreter der Arbetgeber ſowie für die Vertreter der Mitglieder im Reſtaurant
„Zur Stadt Namnuburg“ einaußerord. General- Verſammlung
ſtatt.

Tagesordnung: Nochmalige Beſchlußfaſſung des 4. Nachtrags des
Statuts.

Weißenfels, den 15. März 1899.Wilh. Ludwig, Vorſitzender, Nikolaiſtraße 46.
NB. Anträge von Mitgliedern, welche zur nächſten ordentlichen GeneralVerſammlung mit zur Tagesordnung ſoller, müſſen ſpäteſtens bis zum I. April

ſchriftlich beim Vorſitzenden ein gereicht werden.

Turn verein FAahn, Ferseburg-Sonntag den 19. Maz 1899

Familien Ausflug nach Trebnitz (Gaſthof).
Abmarſch Punkt 53 Uhr von PotyKas Nncht. (A Schübel), Neumarkt,

Die Arbeiter, ſowie Freunde und Gönner der ſreien Turnſoche ſind herz

lich eingeladen. Der Vorftand.Rauch-Kluhb „Portorico*, ZeitzWir erlauben uns mit werten paſſiven M talieder cSwt e Freunde und

Gönwrer urſeres Klubs zu unſerm Sonntag den 19. März im „Schützen

rdoitor-Bild.-Vor., Halle.
Dieſe Woche findet O kein

Unterricht in Geſundheitsé-
pflege ſtatt. Näheres ipäter.

Thalia- Theater.
Veretn den 17. März 1899

enefiz George Wander.Cheieh s Tante. Dr. Peſchke.

Sonnaend: Derschlafwagenkontrofkeur,.

Wurg- Theater.
Donnerstag: Geſchlofſen.
ad den 17. März 1899
Auf Verlangen zum 3. Male:

Walzerkönig.
Sonnabend: Dreyfnus.

Walhalla Thoater,
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
The 3 Eugenes, Bravour Luft

aymnaſtiker am fliegenden Trapez. (Sen
ſationelll) ie Wards Truppo-
Elite- Parterre Akt obaten. Die Geſellaft Greenwood mit ihr er mufikal.
Pantomime Die luſtigen SchmiedeHie Schweſtern Amanda u. Marina

Uagemann, Geſangs Sp el- u. TanfDuett ſtinnen. Die rei Sehoen-
brunn's mit ihrem humo iſtiſch-wufß
kaliſchen Bilderbuche. Ciown Willi
Agoston mit ſeirer Burleske Halleauf Stelzen“. Frl. Klara Antoni,
Geſangs v. Koſtüm-Soubrette. He r
Hartin VallIée, Original Geſangs
Humoriſt. Oskar Hesster“s Kog-
mograph“ mit einer neuen Se ie leben-
der Photographien von der Paläftina-

Reiſe des Deutſchen KaiſerPanres.

(Senſationell!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.
Telephon 183

Neuer Spielplan
vom 16 bis 30. März.Mr. Fred Gillet, der einige Artiſt

der Welt, welcher auf einem Fingerſtehen kann. Lucie und Eugenie
Grisanto, Landſchafts Portraitsu. Sandmaler. Non plus ultra aller
Maikünſte. Bianen Rraselly,
Equilibriſtin (Lawinenſturz, ſenſationeh).

Geschwister Verdier, Salon-
Duett. Fr. v. Bernars, Fautoches
Theater. Mizzi Rosilia, Soubrette.Arihur Jäcks, G ſan
rtangagiert, Black u. Adra, mu
kaliſche Phayteſt.m. Verwandlungs
Humoriſt L' Effer. Senfationell.

Aufarg 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
W Dutzend- Billets à 5 Mk. zum

belies gen Gebrauch, ſind im Bureau
des Apollo- Theaters und den bekannten
Verkaufsſteben zu baben.

Gaſthof Antergreislan.
Son intag den 19. März

Hierzu ladet alle Freunde von Weißen
fels und Umgegend ein

Karl Junghans.
Freitag Sch lachte Feſt.75 Uhr Wellfleiſch. Feſt.

Franz Heilmann, Ze tz, Nikolaiſtr. 6.
Freitag Sch lachte 7A. Rorn, Zeitz, e

Freit
Schlachte

Martinſtraße 8.
Freitag

Schlachtefeſt.
J. Banse,

Advokatenſtraße 9a,

Morgen Fre'tag fr. Wurſt u. Bratwurß
V. Bermich, Zeit. Mittelfir.

Anſtichv ff. AektlersVocbier

W PreisZu haben in der

das resdener Zuckthanz Urteil

Vor dem Zeichstag.
Nach dem offiziellen ſtenographiſchen Bericht mit einer Einleitung.

20 Pf. W
Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe 1.

Reussen bei Theissen,
Sonnabend den 18. und Sonntag den 19. März 1899

Bockbier Feſt.
Sonntag: MuſikalEnpfehle friſchen Sch See fa

Größte Auswahl.

G. ichulanfgng!
BRücherträger Collegienhefte
Sechiefertafeln Federkasten
Rrotdosen Vrühstit esete. Billige Preiſe.

Albin Hentze, 24 m 24.
chäftohanclung lodorhanclung

IS Geiſtſtraße I8
Großes Lager in r r Schäften aller Art zu ſehr

lligen Preiſen.2 Unterleder- Ausschnitt.
JnhaberCarl F riedrich Nachf., Otto Kranig,

HMauptgeschäft: Gr. MärKerstrasse 2.
Zeitzer Bade- u.
Peſtaloniſtraſe Gustav

Massage-Anstalt,
Scholz. Peſtalozziſtraße.

eöffnet von früh 7 Uhr bis abends S Uhr.
Soeben erſchien:

W Preis
Zu haben in der

Der arme Teufel,
enthaltend

die Bildniſſe der vom Dresdener Schwurgericht zu 53 Jahren
Zuchthaus, 8 Jahren Gefängnis und 70 Jahren Ehrverluſt verur-

teilten Arbeiter.
10 Pf. W

Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe 1.

Geſangverein.
Herren, welche geſonnen ſind, einem

ſolchen Verein (Uebungsſtunde: Diens
tag) beizuteten, werden gebeten, Offer
ten Beeſenerſtraße 23 im Laden und
Bäck rmſtr. Knäusel, Kl. Sandberg 19
abzugeben

Freitag,
Sonnabend,

Sonntag, Montag
Dienstag

Partietage

für Korſekts.
Jch habe einen Poſten S

die einen Wert von 3, 4—-7 Mhaben, weit unter Preis Aczett

und gebe dieſelben, ſo lange der
Vorrat gibt zu U25, 175, 225,
bis 4 Mk. aEugen Glaser

Gr. Alkrichſtr. 41.

Beſſere Kanarienhähne u. Weib
chen verkauft Steg 4.

Ostern.
Düten-Konfekt,

leicht und biſlig,
Oſter-Eier und Oſter-Düten
in Auswahl ewpfiehlt
Honig W Schokoladen und

erwaren- Fabrikvon C. Tornow. nh. R. Schirmer,
Leipzigerſtr. 82, u. Roten Roß

Möbelſabrit n. n zin
31 Keiſcheritra

r beiolſterwaren der Zeit an
paſſend zu billigſten Preiſen.

H. Bergmann Fiſchiermſtr.

Harmonikas, Leierkaſten, Muſik
werke, ſowie re andere Inſtrument
werden gut und billi repari rt bei
Fr. Schroeek, Jnſtrum., Sternuſtr. 6.

Polſterwaren, von 24 M
an, echt Nußb. u. Birke,K. Viele Sie
e re mit Matrexe ſehr biſſſverkaufen Le n enhaus“ ſtattfindenden

B. A I I. TAnfang 6 Uhr. Der Vorſtand.ergebenſt einzuladen.
Auf warturg ſaube und ordentach,

für vorm örmlitzerſtraße 3, p. r.
Gebrauchtes Sofa verkauft

Kl. Ulrichſtraße 8 im Laden.

Nur I Mk.
koſtet

das Einſetzen einer neuen
c

Uhrfeder, alle anderen
paraturen billig.Giae Sei ihe br-

5 ring a 1Garantie 1 Fr.

C HaUhrmacher,
42.

e
Ltipziétß s Nols
NEUSTE Hürt

60 h M
t e
S t nie s tn 55 Mark,

verkauft Gommergeſſe 3.
Zur Konfirmation

ewpfihit ſein reichhaltiges Lager in

Schuh Waren
bei bibigſten Preiſen.
Otto Hammelmann, Wege et
on en ſich in u. außer dem

udwigſtraße 26, II.

Arbeiterinnen für Lampen
ſchirme u. Fliegenbälle finden lohnendeBeſchäftigung.

Hallesche Papierwaren-Fabrik,
Köon ſtraße 70.

Tüchtigen Hoblergehe Maſchine
Pan Molzor, Dampfkeſſelfahrik.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Enſchlofenen t können wir es nicht

unterlaſſen, allen denen von nah u. fern
für die reichliche Schmückung des Sarges
u Teilvrahme beim Begräbnis, insbeſon

31 dere auch meinen Kollegen u Mitarbeitern
der Fabrik von Wolff Meinel, wie auch
derjenigen der Fabrik von mwer
mann meinen herzlichſten, tie ge hlteſten
Dank hiermit öffentlich auszuſprechen.
Die tieftrauernde Familie A. Stützer.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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